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(54) Bohrkopf

(57) Ein Bohrkopf weist einen Gewindekern auf, der
sich von einem größeren Durchmesser an seinem hin-
teren Ende zu einer Spitze an seinem vorderen Ende
kontinuierlich schraubenförmig verjüngt, so daß der Au-
ßenumfang des Gewindekerns im Querschnitt gesehen

eine stufenförmige Kontur mit horizontalen und vertika-
len Stufenflächen bildet. Am Außenumfang des Gewin-
dekerns ist eine umlaufende Nase vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bohrkopf für einen
Bohrer zur Herstellung von Erdbohrlöchern unter Ver-
drängung des Erdreichs mit einem Gewindekern, der
sich von einem größeren Durchmesser an seinem hin-
teren Ende zu einer Spitze an seinem vorderen Ende
kontinuierlich schraubenförmig verjüngt, so daß der Au-
ßenumfang des Gewindekerns im Querschnitt gesehen
eine stufenförmige Kontur mit horizontalen und vertika-
len Stufenflächen bildet.
[0002] Ein derartiger Bohrer ist aus der DE 29 36 060
C2 bekannt. Der Bohrkopf kann lösbar an einem Bohr-
rohr befestigt werden. Der Bohrkopf ist als Hohlkörper
ausgebildet und trägt rückseitig einen Kragen, in den
das Bohrrohr mit seinem Vorderende einsteckbar ist.
Beim Eindrehen eines solchen Bohrkopfes in das Erd-
reich wird durch den schraubenförmigen Gewindekern
das den Bohrkopf umgebende Erdreich kontinuierlich
nach außen gedrückt, wobei die Verdrängungskräfte mit
zunehmendem Durchmesser des Bohrkopfes anstei-
gen. Im Bereich der vertikalen Stufenflächen des Ge-
windekerns treten Kraftverluste auf, da das Erdreich mit
zunehmender Grundspannung in einen Bereich mit
niedrigerer Grundspannung ausweicht. Dieses Phäno-
men wird auch als "Slip" bezeichnet.
[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, einen Bohr-
kopf der eingangs genannten Art zu schaffen, der hö-
here Bohrleistungen zuläßt.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch,
daß am Außenumfang des Gewindekerns eine kontinu-
ierlich wendelförmig umlaufende Nase vorgesehen ist,
deren Unterseite im Querschnitt gesehen bündig an ei-
ne horizontale Stufenfläche anschließt und deren Ober-
seite zur Unterseite um eine spitzen Winkel geneigt ist.
[0005] Durch die erfindungsgemäße vorgesehene
Nase wird beim Eindrehen des Bohrkopfes in das Erd-
reich durch die geneigte Fläche der Nase eine nach
oben gerichtete Kraft erzeugt, die den eingangs be-
schriebenen Slip wesentlich reduziert. Hierdurch kann
schneller gebohrt werden und höhere Bohrleistungen
sind möglich.
[0006] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, der Zeichnung sowie den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0007] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
form erstreckt sich die Nase kontinuierlich von dem Be-
reich des hinteren Endes des Bohrkopfes bis in den Be-
reich der Spitze. Hierdurch wird entlang der größtmög-
lichen Schraubenlänge des Bohrkopfes die nach oben
gerichtete Kraft erzeugt.
[0008] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform beträgt die radiale Erstreckung der Nase et-
wa 1 bis 5 % des maximalen Durchmessers des Gewin-
dekerns. Hierdurch ist gewährleistet, daß zwar die Re-
duzierung des Slips sichergestellt ist, daß jedoch die
Nase aufgrund einer zu großen radialen Ausdehnung

keine anderweitigen negativen Effekte auf den Bohrvor-
gang hervorruft. Bevorzugt kann die radiale Erstreckung
der Nase etwa 10 bis 20 mm insbesondere etwa 15 mm
betragen.
[0009] Das Verhältnis von radialer zu axialer Erstrek-
kung der Nase kann etwa 2:1 betragen. Eine solche
Ausbildung hat in Testversuchen positive Ergebnisse
gezeigt.
[0010] Zusätzlich zu der erfindungsgemäßen Nase
kann im Bereich des hinteren Endes des Bohrkopfes ei-
ne wendelförmig umlaufende Rippe vorgesehen sein,
die jedoch nicht mit der Nase überlappt.
[0011] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
rein beispielhaft anhand einer vorteilhaften Ausfüh-
rungsform und unter Bezugnahme auf die beigefügten
Figuren beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 einen Teil eines Erdbohrers mit Bohrkopf; und

Fig. 2 eine vergrößerte Teildarstellung von Fig. 1,
wobei sich das Bohrrohr in einer Lage wäh-
rend des Hineinschiebens in den Bohrkopf
kurz vor seiner Einkupplung in den Bohrkopf
befindet.

[0012] Der in den Fig. 1 und 2 dargestellte Erdbohrer
besteht im wesentlichen aus einem Bohrrohr 1 und ei-
nem einzelnen Bohrkopf 2. Der Bohrkopf 2 ist ein me-
tallischer Hohlkegelkörper mit einem Gewindekern, der
sich von einem größeren Durchmesser an seinem hin-
teren Ende zu einer Spitze an seinem vorderen Ende
kontinuierlich schraubenförmig verjüngt, so daß der Au-
ßenumfang des Gewindekerns im Querschnitt gesehen
eine stufenförmige Kontur mit horizontalen Stufenflä-
chen 12 und vertikalen Stufenflächen 14 bildet. Der me-
tallische Hohlkegelkörper weist auch eine schrauben-
förmige Innenseite auf, so daß er zur Höhe der Windun-
gen überall die gleiche Wandstärke aufweist. Ausge-
nommen hiervon ist nur die oben offene Kegelbasis, die
eine größere Wandstärke besitzt.
[0013] Die verstärkte Kegelbasis ist mit Zähnen 3 ver-
sehen, wobei die Lücken zwischen den Zähnen 3 mit
dem Innenraum und der Basisöffnung des Hohlkegel-
körpers in Verbindung stehen.
[0014] Im Bereich der Zähne 3 ist am Außenumfang
im Bereich des hohlzylindrischen Abschnitts des Bohr-
kopfes eine auswärts vorspringende, senkrecht zur
Bohrachse verlaufende Rippe 4 vorgesehen.
[0015] Am offenen Ende des Bohrkopfes 2 steht über
der Rippe 4 und den Zähnen 3 ein Kragen 5 vor, der
gleichlaufend mit der Bohrkopfachse ist und nahezu
fluchtend in bezug auf die Außenseite der vorletzten,
neben der Rippe 4 befindlichen Windung 6 angeordnet
ist.
[0016] Der obere Rand des Kragens 5 weist eine in-
nere Abschrägung 7 auf. Die Innenwand des derart ge-
bildeten Hohlkegelkörpers ist mit Versteifungsrippen
versehen.
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[0017] Der Scheitelwinkel a des derart gestalteten
Bohrkopfes 2 beträgt etwa 50 bis 60 °.
[0018] Am Außenumfang des Gewindekerns ist erfin-
dungsgemäß eine kontinuierlich wendelförmig umlau-
fende Nase 16 vorgesehen, deren Unterseite 18 im
Querschnitt gesehen bündig an die benachbarte hori-
zontale Stufenfläche 12 anschließt. Die Oberseite 20
der Nase 16 bildet zur Unterseite 18 eine spitzen Winkel
β von etwa 20°.
[0019] Wie Fig. 1 zeigt, erstreckt sich die Nase 16
kontinuierlich vom Bereich des hinteren Endes bzw. des
zylindrischen Abschnittes des Bohrkopfes bis in den Be-
reich seiner Spitze. Die radiale Erstreckung der Nase
beträgt etwa 1 bis 5 % des maximalen Durchmessers
des Gewindekerns, bevorzugt etwa 10 bis 20 mm. Das
Verhältnis von radialer zu axialer Erstreckung der Nase
beträgt etwa 2:1. Ferner ist die Nase 16 an ihrem radial
äußeren Ende abgerundet.
[0020] Das Bohrrohr 1 ist ein metallischer Hohlzylin-
der, dessen Außendurchmesser nur wenig kleiner als
der Innendurchmesser des Kragens 5 ist. Das eine En-
de dieses Bohrrohres 1 ist mit zwischen die Zähne 3 des
Bohrkopfes 2 passenden Zähnen 8 versehen.
[0021] Die Montage des Erdbohrers findet durch Hin-
einschieben des mit Zähnen versehenen Endes des
Bohrrohres 1 in das offene, innerhalb des Kragens 5 be-
findliche Ende des Bohrkopfes 2 statt, wobei, wie vor
allem aus Fig. 2 ersichtlich ist, zwischen der Abschrä-
gung 7 des Kragens 5 und dem unteren Ende des Bohr-
rohres 1 ein Strang 9 eines geeigneten, abdichtenden
Packungsmaterials angeordnet wird, der während des
weiteren Hineinschiebens des Bohrrohres 1 in den
Bohrkopf 2 automatisch zwischen diesem Ende und der
Innenwand des Kragens 5 mitgenommen wird. Es ergibt
sich auf diese Weise eine ausgezeichnete Abdichtung
zwischen dem Bohrrohr 1 und dem Bohrkopf 2. Nach
dem Einschieben des ganzen Bohrrohres 1 in den Bohr-
kopf 2, wobei sich die Zähne 8 des Rohres 1 und die
Zähne 3 des Bohrkopfes 2 miteinander in Eingriff befin-
den, läßt sich auf der Abschrägung 7, von der der vor-
genannte Strang 9 sich jetzt ganz entfernt hat, ein zwei-
ter Strang 10 desselben abdichtenden Packungsmate-
rials anordnen. Dieser zweite Strang wird beim Einsatz
des Erdbohrers durch den im Bohrloch auf die Außen-
seite des Erdbohrers einwirkenden Wasserdruck in den
Schlitz zwischen der Abschrägung 7 und dem Bohrer 1
gedrückt, was eine weitere Verbesserung der Abdich-
tung zwischen dem Bohrrohr 1 und dem Bohrkopf 2 zur
Folge hat.
[0022] Wenn der Erdbohrer ganz in das Erdreich hin-
eingebohrt worden ist, wird das Bohrrohr 1 mit Beton
gefüllt. Nach dem Härten des Betons läßt sich das Bohr-
rohr ggf. aus dem Bohrloch herausziehen.

Patentansprüche

1. Bohrkopf (2) für einen Bohrer zur Herstellung von

Erdbohrlöchern unter Verdrängung des Erdreichs,
mit einem Gewindekern, der sich von einem größe-
ren Durchmesser an seinem hinteren Ende zu einer
Spitze an seinem vorderen Ende kontinuierlich
schraubenförmig verjüngt, so daß der Außenum-
fang des Gewindekerns im Querschnitt gesehen ei-
ne stufenförmige Kontur mit horizontalen (12) und
vertikalen (14) Stufenflächen bildet, dadurch ge-
kennzeichnet, daß
am Außenumfang des Gewindekerns eine kontinu-
ierlich wendelförmig umlaufende Nase (16) vorge-
sehen ist, deren Unterseite (18) im Querschnitt ge-
sehen bündig an eine horizontale Stufenfläche (14)
anschließt und deren Oberseite (20) zur Unterseite
(18) um einen spitzen Winkel (β) geneigt ist.

2. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
sich die Nase (16) kontinuierlich von dem Bereich
des hinteren Endes bis in den Bereich der Spitze
des Bohrkopfes (2) erstreckt.

3. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
die radiale Erstreckung der Nase (16) etwa 1 bis 5
% des maximalen Durchmessers des Gewinde-
kerns beträgt.

4. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
die radiale Erstreckung der Nase (16) etwa 10 bis
20 mm beträgt.

5. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Verhältnis von radialer zu axialer Erstreckung
der Nase (16) etwa 2 : 1 beträgt.

6. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
der spitze Winkel (β) etwa 15° bis 25°, insbesonde-
re etwa 20° beträgt.

7. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
die Nase (16) an ihrem radial äußeren Ende abge-
rundet ist.

8. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
der Gewindekern im Bereich des hinteren Endes ei-
nen zylindrischen Schaftabschnitt (5) aufweist, und
daß im Bereich dieses Schaftabschnittes (5) eine
wendelförmig umlaufende Rippe (4) vorgesehen
ist.

9. Bohrkopf nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß
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dieser rückseitig mit einer Verzahnung (3) versehen
ist.
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